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Editorial

In diesem Jahr ist schon viel passiert und es 
wird noch viel passieren!

Anfang des Jahres gab 
es die ZÄPP-Umfrage, 
damit es bessere Grund-

lagen, gerade im Bereich Ver-
tragsverhandlungen gibt. Wie 
berichtet war die Teilnahme 
recht erfreulich. Leider haben 
von den Vertretern der VV nur 
3(!) an der Umfrage teilgenom-
men! Peinlich! Aber vielleicht 
ist das wie mit Wahlunterlagen, 
das alles in den Papierkorb 
wandert, was nicht nachvoll-
ziehbar wichtig ist. So kann 
man sich nicht präsentieren, 
wenn man die Selbstverwal-
tung erhalten will. 

Vielleicht resignieren aber viele 
schon an der Selbstverwaltung.
Denn langsam müssen unsere 
Vorstände mal etwas für die 
Praxen bewegen. Ab 01.07. 
drohen Honorareinbußen für 
die Praxen, die bisher nicht 
an die TI angeschlossen sind. 

Spannend wird die Aussage, 
ob die Industrie in der Lage 
war/ist zu liefern. Wenn nicht ist 
die Führung ganz oben, sprich 
KZBV gefordert. Die VV in 
Köln Ende Juni könnte zu dem 
Thema spannend werden. Die 
Lieferung wird auch dann pro-
blematisch, wenn immer mehr 
Konnektoren ausfallen oder 
sich völlig aufrauchen und dann 
ausgetauscht werden müs-
sen. Naja wer einen Käfer will, 
kann nicht einen Golf erwarten. 
Technik von gestern zu einem 
überhöhten Preis!

Die Begehungen des LaGeSo  
schreiten auch voran! Hier 
werden Verabredungen mit 
dem Senat als Erfolg verkauft! 
Ein Validierungswahn greift 
um sich. Und es wird nicht 
mehr lange dauern, bis neue 
Vorschriften und Pflichtan-
schaffungen drohen! Hier ist 
die Kammer gefordert! Es soll 
schon Praxen geben, die stel-
len weitergebildete ZFA’s an, 
die sich nur um alles rund um 
die Themen Begehungen, QM 
und QS kümmern. Auf lange 
Sicht können sich das nur 
Groß-Praxen, wie MVZ’s und 

Ketten leisten. Ist das gewollt 
seitens der Politik, dann soll 
man das sagen! 

Im Rahmen des TSVG ist ja nun 
eine Regelung zu Investoren 
gesteuerten Z-MVZ’s enthalten. 
Warten wir mal ab, ob das et-
was bringt. Im Übrigen ist das 
Gesetz noch nicht in Kraft, was 
eigentlich für den 1. Mai vorge-
sehen war!
In der Presse war nur zu lesen, 
dass dieses Gesetz für schnel-
lere Termine beim Arzt sorgt. 
Was für uns viel wichtiger ist, 
sind die Regelungen für den 
zahnärztlichen Bereich. Ab-
schaffung der Degression und 
Erhöhung der Festzuschüsse 
auf 60% der geschätzten Ge-
samtkosten einer Regelleis-
tung. Damit verbunden der Bo-
nus für regelmäßige Zahnarzt-
besuche auf 70 bis 75% dieser 
Gesamtkosten.

Wenn das Wetter jetzt noch 
mitspielt, genießen Sie den 
Sommer und finden Sie ein we-
nig Abstand.

Ihr 
Andreas Müller-Reichenwallner
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Geburtstage 01.06.2019 – 31.07.2019

80. Geburtstag
Dr. Jürgen Grönewald 
am 06.06.2019

Dr. Jürgen Zürcher 
am 14.07.2109

70. Geburtstag
Dr. Harald Potente 
am 22.07.2019

65. Geburtstag
ZA. Klaus-Dieter Ulbricht 
am 14.07.2019

Der Verband der Zahnärzte von Berlin 
spricht den hier genannten und allen 
weiteren Geburtstagskindern seine 
aufrichtigen Glückwünsche für ein ge-
sundes und glückliches Lebensjahr aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender
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Am Samstag, den 6. April 2019, wurde zur 
ordentlichen Vertreterversammlung des Ver-
sorgungswerks der Zahnärztekammer Berlin 

geladen. Die Sitzung wurde von dem Vorsitzenden 
Mitglied der Vertreterversammlung, Herrn Dr. Jörg 
Meyer, und der Stellvertreterin, Frau Dr. Ute Jöde-
cke, geleitet.

Seit dem 30. November 2018 gilt ein neues 
Heilberufekammergesetz. Das neue Heilberufe
kammergesetz (BlnHKG) enthält neue Regelun-
gen zur Mitgliedschaft, Fort- und Weiterbildung, 
zum Berufsrecht sowie zur Kammerverfassung. 
Einige Regelungen gelten bereits kraft Gesetzes, 
also unmittelbar, andere müssen erst durch die 
Zahnärztekammer und das Versorgungswerk 
der Zahnärztekammer Berlin umgesetzt werden. 
Dadurch war es notwendig, Änderungen in der 
Satzung, der Geschäftsordnung und der Wahl-
ordnung vorzunehmen. Die vorzunehmenden Än-
derungen waren zuvor im Verwaltungsausschuss 
und Aufsichtsausschuss besprochen und wurden 
ausführlich vom Direktor Herrn Wohltmann vorge-
tragen und nach anschließender Diskussion in der 
Vertreterversammlung abgestimmt. Der Antrag von 
Aufsichts- und Verwaltungsausschuss, die Haupt-
satzung derart zu ändern, wurde von der Vertreter-
versammlung einstimmig beschlossen, notwendig 
dazu ist eine 2/3 Mehrheit. Der Antrag zur Ände-
rung der Geschäftsordnung und der Wahlordnung 
wurde ebenfalls einstimmig beschlossen. 

Unter Top 9. und 10. der Tagesordnung wurden 
Berichte über das vergangene Kalenderjahr 2018 
und ein Ausblick auf das Jahr 2019 abgehandelt. 
Herr Dr. Rolf Kisro berichtete über die Mitglieder-
entwicklung, welche kontinuierlich ansteigt, zum 

Ende des Jahres 2018 zählte das Versorgungswerk 
9699 Mitglieder. Über das Immobilienreferat konnte 
der Vorsitzende des Verwaltungsausschusses, Dr. Ingo 
Rellermeier, überaus positiv berichten. Der Kollege Dr. 
Markus Roggensack gab Auskunft über die Kapitalan-
lagen und die Einflussfaktoren auf die Finanzwelt. Die 
Finanzanlagen erzielten gegenüber allen Benchmarks 
ein exzellentes Ergebnis, durch Risikoreduzierung und 
Umschichtung konnten größere Verluste verhindert 
werden. Zu den Beteiligungen gab der Direktor Herr 
Ralf Wohltmann Auskunft.  

Es zeigt sich, dass trotz vieler widriger Umstände in 
der Finanzwelt in unserem Versorgungswerk von allen 
Mitarbeitern, dem Direktor und in den Gremien hervor-
ragende Arbeit geleistet wird und wir ein exzellentes 
Ergebnis, für das Jahr 2018 sind vorläufige 7,2% prog
nostiziert, erwarten dürfen. Die nächste Vertreterver-
sammlung findet am 30. November 2019 im Sitzungs-
saal der KZV Berlin statt. Mitglieder des Versorgungs-
werks sind als Gäste herzlich willkommen. Im Ausblick 
auf das Jahr 2019 wurde aufgrund der zu erwartenden 
Rendite eine Dynamisierung zur nächsten Vertreterver-
sammlung in Aussicht gestellt, welche dann vorbehalt-
lich der Bestätigung durch die Wirtschaftsprüfer in der 
nächsten Vertreterversammlung zu beschließen wäre. 
Weiterhin wird in 2019 ein Mitgliederonlineportal einge-
richtet. Die Umstellung der Verwaltung auf papierloses 
Arbeiten soll 2019 abgeschlossen werden. Die Vertre-
terversammlung bedankte sich für die hervorragenden 
Ergebnisse. Die Sitzung endete kurz nach 13.00 Uhr. 

Mit kollegialen Grüßen 
Dr. Franz Josef Cwiertnia
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsausschuss

Bericht über die 6. ordentliche Vertreterversammlung 
der jetzigen Legislaturperiode des Versorgungswerks 
der Zahnärztekammer Berlin K.d.ö.R. 

Anzeige
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Was man erst für einen 
Aprilscherz hätte halten 
können, war dann doch 

die wichtige Frühjahrs-VV der 
KZV Berlin. Im Mittelpunkt stand 
ein Vortrag des Kollegen Gerlach, 
seines Zeichens Vorsitzender der 
gemeinsamen Prüfungseinrichtung 
der KZV und der Krankenkassen. 
Zur Erklärung hier, was man auf 
der Homepage der KZV findet: “Die 
Wirtschaftlichkeitsprüfung wird 
durch die Prüfungsstelle durch-
geführt. Diese ist eine rechtlich 
selbstständige Einrichtung, die zu 
gleichen Teilen von der KZV Berlin 
und den Krankenkassen getragen 
wird. Aus organisatorischen Grün-
den befindet sich die Prüfungsstelle 
in den Räumen der KZV Berlin.“

Gearbeitet wird auf der Grundlage 
der Prüfvereinbarung vom März 
2008. Diese soll in nächster Zeit mit 
den Krankenkassen überarbeitet 
werden! Besonders schade war 

wieder einmal, dass praktisch keine 
Kollegin oder Kollege den Weg in 
die VV gefunden hat, um sich über 
diese Einrichtung zu informieren. 
Denn die Frage der Wirtschaftlich-
keit kann jede Praxis im Laufe eines 
Berufslebens treffen. Die Opposition 
hatte mit einer langen Liste für den 
Tagesordnungspunkt gesorgt. Hier 
wurden wieder Partikularinteressen 
verfolgt!

Der Kollege Gerlach hatte aber 
dankenswerterweise seinen Vortrag 
allgemeingültiger aufgebaut, so 
dass jeder Zuhörer etwas davon 
hatte. Nähere Einzelheiten wollen 
wir hier nicht berichten, um auch 
nichts Falsches zu verbreiten. Der 
Verband bietet schon seit Jahren 
eine Vorbereitung auf den Gang zur 
Wirtschaftlichkeitsprüfung an, so 
dass man gut vorbereitet dort er-
scheinen kann.

Weiterhin ist immer der Bericht des 
Vorstandes ein wichtiger Tagesord-
nungspunkt einer VV. Das TSVG 
der Bundesregierung ist ja nun 
verabschiedet! Für uns Zahnärzte 
fällt nun die Degression weg und 
beim Zahnersatz erhöhen sich die 
Festzuschüsse ab Oktober 2020! 
Das ist erstmal positiv. Die Gematik, 
die „Mafia“, die u.a. hinter der TI 
steht, wird vom Bundesministerium 

mit 51% „feindlich“ übernommen! 
Die saßen da bisher nicht mit am 
Tisch! Die Gründung von Z-MVZ’s 
wurde in letzter Minute an den tat-
sächlichen Bedarf gebunden. Auch 
eine Mehrkostenregelung bei KFO-
Behandlungen ist nun möglich.

Neben den üblichen Themen war 
das Ergebnis der ZÄPP-Umfrage 
interessant (Wir berichteten in 
unserer letzten Ausgabe). Dies 
hatte bereits Auswirkungen auf die 
Vertragsverhandlungen und hier 
insbesondere die vor dem Schieds
amt mit dem VdEK. Hier wurde ein 
Schiedsspruch gefällt, der ganz in 
unserem Sinne war. Die Kranken-
kassen haben immer noch eine 
Einspruchsfrist, wenn die schriftli-
che Begründung vorliegt. Wir wer-
den berichten. Zu den möglichen 
Auswirkungen für die Praxen, die 
nicht an die TI angeschlossen sind, 
bzw. die nicht ihre Bestellung bis 
zum 31.03.2019 abgegeben haben, 
konnte sich die KZV nicht zu einer 
befriedigenden Aussage in unserem 
Sinne durchringen. Sie stehen in 
der Pflicht, die Gesetze umzusetzen 
und das im Verbund mit der KZBV 
und allen anderen KZV’en. Soviel 
zur Selbstverwaltung!

Zum Schluss stand noch ein Antrag 
zur Änderung der Geschäftsord-
nung des Vorsitzenden der VV Koll. 
Schleithoff auf der Tagesordnung. 
Er wollte erreichen, dass der Ton-
bandmitschnitt jeder Versammlung 
nach der Annahme des Protokolls 
sofort gelöscht und nicht noch eine 
Weile archiviert wird. Er hatte es lei-
der versäumt dieses zumindest mit 
seinen Anhängern zu besprechen, 
denn gerade aus der Ecke kamen 
sofort massive Gegenstimmen. Da 
ein Scheitern dieses Antrags drohte, 
wurde er zurückgenommen.

Andreas Müller-Reichenwallner

Bericht von der Vertreterversammlung der KZV 
am 01.04.2019
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Auf dem Frühlingsfest von 
KZBV und BZÄK betonte 
der KZBV-Vorsitzende 

Dr. Eßer: „Die Anbindung an die 
Telematik Infrastruktur ist eine 
Grundvoraussetzung, damit wir 
mit anderen Heilberufen und 
Krankenkassen den Weg in die 
digitale Zukunft beschreiten kön-
nen. Digitalisierung muss dabei 
aber immer einen echten Mehr-
wert für Patienten und Praxen 
bieten, also Bürokratielasten be-
wältigen oder Prozesse vereinfa-
chen und effizienter gestalten.“ 

Der Ansatz ist richtig und wich-
tig. Gerade die Heilberufe kön-
nen durch die Implementierung 
der TI eine Vorreiterrolle in der 
Gesellschaft übernehmen. Das 
wollen wir auch – einen Mehrwert 
für alle im Gesundheitswesen!!

Doch wie sieht im Augenblick die 
Realität aus? 
Die Umsetzung, geplant vor 
Jahrzehnten, ist mit einer Tech-
nik ausgestattet, die dem dama-
ligen Stand der Technik und des 
Knowhow entspricht. Man ge-
winnt den Eindruck, dass sämtli-
che Entwicklungsstufen ignoriert, 
um nicht zu sagen verschlafen 
worden sind. Anwendungen, 
außer einem Adressabgleich, 
existieren nicht oder sind, sobald 
dem heutigen Stand der Technik 

entsprechend entwickelt, wohl 
kaum kompatibel mit den aktu-
ellen „Schachteln“. Müssen wir 
dann neue kaufen? 

Einige Krankenkassen, wie die 
TK, sind dabei eigene Apps ihren 
Versicherten anzubieten. Es ent-
steht der Eindruck, dass es zu 
einer Fragmentierung des Mark-
tes kommt. Dies wäre das K.O. 
für die heutige TI!

Meiner Meinung nach war die 
heutige TI ein Schnellschuss, 
nach dem Motto: Es ist be-
schlossen und soviel Geld ver-
pulvert worden, dass man es 
gar nicht „nicht“ implementieren 
konnte. So geht Politik heute...

Die Umsetzung des Schutzes 
der Patientendaten wird in die 
Praxis verlagert mit allen Rech-
ten und Pflichten. Nicht alle 
sind so technikaffin, dass sie 
mit Firewall etc. etwas anfangen 
können. Also muss externes 
Knowhow ran. Wer trägt hierfür 
die Kosten?

Werden die Beteiligten im Ge-
sundheitswesen an den „Next-
generation“ Anwendungen be-
teiligt und gehört? Das ist eine 
Grundvoraussetzung, um die TI 
doch erfolgreich in die Praxen zu 
bekommen.

Für mich kann ich berichten, 
dass bei mir die TI Anfang Ja-
nuar 2019 installiert worden ist. 
Bereits zwei Tage später musste 
die „Schachtel“ einem Reset un-
terzogen werden. Telefonate mit 
dem PVS Anbieter und der Tele-
kom folgten. Nach zweiwöchiger 
Ruhe dasselbe „Spiel“...

Nunmehr folgte das „endgültige“ 
aus – der Konnektor der Telekom 
hat sich verabschiedet! Ein neuer 
ist bestellt und wird Mitte Mai 
installiert.

Solange nutze ich mein altes 
Kartenterminal. Deswegen eine 
Empfehlung an die Kollegen, die-
se nicht zu entsorgen, sondern 
griffbereit in der Schublade zu 
haben.

Dr. Igor Bender

Erste Erfahrungen mit der TI – oder nur Pech 
gehabt?

Kranzspende

Unser Kollege

Gerd Heinrich Bernhard 
Camin
geb.: 	 30.03.1929
verst.: 	 09.02.2019

gehörte der Gemeinschafts-
hilfe/Kranzspendensammlung 
an.

Für alle Mitglieder der 
Gemeinschaftshilfe/Kranz-
spendensammlung, die eine 
Abzugsvollmacht erteilt 
haben, erfolgt die Einziehung 
des Spendenbetrages zum 
gewohnten Zeitpunkt.

Diejenigen Mitglieder der 
Gemeinschaftshilfe/Kranz-
spendensammlung von 
denen wir keine Einzugs
ermächtigung vorliegen 
haben, werden gebeten die 
Jahresschlussrechnung ab-
zuwarten.



Aktuell

8            Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 05/06 | 2019

Nachdem nun schon 2 Jahre 
der neue KZV-Vorstand im 
Amt ist, kam es am 10.04. 

endlich zu der Verhandlung um die 
Dienstverträge vor dem Landes-
sozialgericht in Potsdam. Es ging 
um den Teil in den Dienstverträgen 
mit dem Vorstand, wo es um eine 
Regelung von einer Zusatzrente 
geht. Dazu wurde explizit nur über 
den Vertrag mit dem Koll. Meyer 

verhandelt. Diese Zusatzrente 
hatte der Senat bemängelt.

Nachdem die berichterstattende 
Richterin den Sachverhalt geschil-
dert hat, begann der vorsitzende 
Richter Laurisch mit seinen Ge-
danken und Ausführungen. Eine 
gute halbe Stunde dachte man, 
dass er der Senatsverwaltung klar 
machen wollte, wie und was sie 
alles falsch gemacht hat. Beson-
ders kritisierte er hier die Art der 
Begründung für die Ablehnung 
des Vertrages. Er bekam dann 
aber noch die Kurve, um die KZV 
nicht ungeschoren zu lassen. Auch 
hier gab es einiges zu bemängeln. 
Hauptpunkt war, dass der Vertrag 
nicht in sich geschlossen ist und 
damit auch genau die erreichbare 

Die KZV klagt vor dem Landessozialgericht 
gegen den Senat

Höhe der Rente beschrieben ist.
Besonders interessant war es, 
dass die Höhe der Zahlungen aus 
dem Vertrag nicht Gegenstand 
war oder gar bemängelt wurde. 
Solange ein Vertrag mit allen 
Nebenabreden unter einer Trend-
linie im deutschen Gesundheits-
system liegt, ist das auch nicht 
abzulehnen.

Die Klage wurde kostenpflichtig für 
die KZV abgewiesen. Zur endgül-
tigen Beurteilung muss nun aber 
das schriftliche Urteil abgewartet 
werden. In der Hoffnung, dass es 
bis September vorliegt, werden 
wir auf der nächsten VV mehr 
erfahren.

Andreas Müller-Reichenwallner

Pink Petal – Absaugen ohne Stress! 
Die Trockenlegung des Arbeitsfeldes ist eine wesentliche Voraussetzung für eine er-
folgreiche und entspannte Behandlung. 

Pink Petal ist eine einfache Hilfe für die Absaugung. 
Das kleine Silikonschild passt auf jeden Speichelsauger 
und wird einfach aufgeschoben. Pink Petal liegt an der 
Wange an und hält den Speichelsauger bequem dort, wo 
er gebraucht wird – ohne das lästige Festsaugen an der 
Mundschleimhaut! Pink Petal gewährleistet eine kontinu-
ierliche, zuverlässige Absaugung und hält die Hände der 
Assistenz vollkommen frei.  

Wird Pink Petal vorübergehend nicht benötigt, kann es 
einfach und schnell am Speichelsauger nach unten ver-
schoben werden. Es ist dann temporär aus dem Weg, 
aber bei Bedarf schnell wieder einsatzbereit. Pink Petal 
ist ein Einwegprodukt, die zeitaufwendige Wiederaufbe-
reitung entfällt. Es ist ideal für die Adhäsivtechnik, beim 
Ultraschall-Scaling, für Versiegelungen u.v.m. geeignet.

Besonders für Behandler, die zeitweise ohne Assistenz 
arbeiten, und für Prophylaxefachkräfte bietet Pink Petal 
großen Nutzen: die Sitzung kann effizient und zügig 
durchgeführt werden. Und auch der Patient toleriert die 
Absaugung wesentlich besser. 

Weitere Informationen: Loser & Co GmbH, 
Tel: +49-2171-70 66 70, E-Mail: info@loser.de 
Web: www.loser.de

NEU: Die einfache Hilfe für die Absaugung  
Pink Petal hält die Hände der Assistenz vollkommen frei.
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Diese Aussage machte Frau 
Kolat, als das Problem mit 
den Dienstverträgen in un-

serer KZV hochkam und die Klage 
vor dem LSG verhandelt werden 
sollte:

Aus Sicht von Gesundheitsse-
natorin Dilek Kolat (SPD) lag ein 
solcher Verstoß vor: „Als Rechts-
aufsicht achten wir darauf, dass 
die Gelder der Krankenversicher-
ten rechtmäßig verwendet werden. 
Dabei sind Grundsätze der Wirt-
schaftlichkeit und Sparsamkeit zu 
beachten. Eine zusätzliche Luxus-
Altersvorsorge für die Vorstände 
der KZV Berlin ist schlicht unver-
schämt.“ Die KZV sei kein Selbst-
bedienungsladen. „Daher bleiben 
wir hart“, sagte Kolat. „Ich sehe 
dem Gerichtsverfahren gelassen 
entgegen.“

Es sind nicht die Gelder der Ver-
sicherten, die hier im direkten 
Verfahren abgegriffen werden. Aus 
den Zahlungen der Kassen an die 
KZV wird der Verwaltungsbeitrag 
(z.Z. 1,6%) von den Kolleginnen 
und Kollegen einbehalten und da-
von werden alle Kosten incl. der 
Vorstandsgehälter bezahlt. Wenn 
es die KZV nicht gäbe würde das 
Geld theoretisch 1:1 in die Praxen 
fließen. Aber dann würden sich die 
Kassen anmaßen, die Arbeit einer 

KZV zu übernehmen und ob diese 
es dann für 1,6% machen/können 
würden? 

Laut Homepage der Berliner So-
zialverwaltung sitzt Frau Kolat in 
folgenden Gremien: 
•	� Mitglied im Aufsichtsrat der 

Vivantes GmbH, 
•	� Mitglied des Sparkassen- 

beirates 
•	� Mitglied des Stiftungsrats Deut-

sches Herzzentrum Berlin 
•	� Vorsitzende des Kuratoriums 

der Kaiserin Friedrich-Stiftung 

Werden diese neben Abgeordne-
tenmandat und Senatorengehalt 
etwa nicht mit Sitzungsgeldern 
o.ä. vergütet?

Im Nachgang zu der Verhandlung 
gab sich Frau Kolat zufrieden mit 
dem Urteil. Gelesen und verstan-
den hat sie es sicher nicht! Es gab 
dann auch noch einen Kommentar 
in der DZW, der Bildzeitung der 
deutschen Zahnärzte. Das war lei-
der reine Stimmungsmache! Scha-
de, man hat es wieder geschafft 
Unfrieden in die Berliner Zahnme-
dizin zu tragen. War man bei dem 
Termin vor dem LSG persönlich 
anwesend, oder benutzten sie nur 
ihre Einflüsterer. Eine Rückfrage 
bei der KZV gab es sicherlich 
nicht!

Andreas Müller-Reichenwallner

Frau Kolat hat es immer noch nicht begriffen!

Einladung zum regelmäßigen Stammtisch 
jeden 3. Mittwoch im Monat

Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zum „Stammtisch“ des 
Bezirkes Steglitz-Zehlendorf am:

Mittwoch, �den 19.06.2019, 20.00 Uhr,  
Osteria Angelini,  
Schlosstraße 54, 12165 Berlin 
Tel.: 030 68403047

Mit Kollegialen Grüßen    
Klaus Bergenthal, Dr. Franz-Josef Cwiertnia   

Nichtmitglieder sind herzlich willkommen!
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18. Umweltmedizinische Jahrestagung: 

SYSTEMISCHE ENTZÜNDUNG UND ANTIENTZÜNDLICHE THERAPIE

Von Freitag 08.11.2019 bis Samstag 09.11.2019 findet die 18. Umweltmedizinische Jahrestagung 
in Berlin statt. Mit Themen, die den „Zahn der Zeit“ treffen, und mit zuletzt über 400 Teilneh-
mern ist dieser Kongress auch für viele Zahnmediziner seit langem ein fester Bestandteil im 
Fortbildungskalender.

„Die Prävalenz chronisch entzündlicher Erkrankungen nimmt zu. Patienten mit Allergien, Autoimmuner-
krankungen, chronischen Infektionen sowie entzündlichen Darm-, Haut- oder ZNS-Erkrankungen bestim-
men unseren Praxisalltag. Egal ob Mediziner oder Zahnmediziner, wir werden uns alle zunehmend mit 
dem Immunsystem und der systemischen Entzündung befassen müssen.“ so Dr. Volker von Baehr, Berlin.

In den vergangenen Jahren lag der Schwerpunkt der Umweltmedizinischen Jahrestagung auf der Patho-
genese und auf der Diagnostik. Die praktischen Konsequenzen kamen oft zu kurz, waren meist eher Ge-
genstand der Diskussion und der Pausengespräche. Das soll dieses Mal anders sein: mit Referenten, die 
ihren Fokus auf die vielfältigen therapeutischen Optionen legen, die sich aus den neuen wissenschaftli-
chen Erkenntnissen, den Studien, Laborresultaten sowie ihrer profunden Praxiserfahrung ergeben. Das 
Für und Wider der Therapieoptionen muss offen und trotzdem kritisch diskutiert werden.
Es wird dargelegt, was dabei wissenschaftlich belegt und was (noch) Hypothese oder praktische Erfah-
rung ist. Das schwierige Thema soll praktisch, ganzheitlich und trotzdem wissenschaftlich betrachtet 
werden. 

Eine interdisziplinäre Tagung für Ärzte, Zahnärzte und medizinische Berufsgruppen, die sich kausal orien-
tiert mit chronischen Erkrankungen beschäftigen (wollen).
14 Fortbildungspunkte sind beantragt.

Weitere Infos und Anmeldung: Umweltmedizinische Jahrestagung c/o IMD Berlin MVZ
Ansprechpartner: Frau Alexandra Groth, Tel.: +49 30 77001-273, 
E-Mail: Veranstaltungen@IMD-Berlin.de, www.imd-berlin.de

Veranstalter: Deutscher Berufsverband Klinischer Umweltmediziner (dbu), Interdisziplinäre Gesellschaft für Umweltmedizin 
(IGUMED), Ökologischer Ärztebund (ÖÄB), Kooperationen mit: Deutsche Gesellschaft für Umwelt-ZahnMedizin e.V., EUROPAEM 
Europäische Akademie für Umweltmedizin e. V. 

Die 18. Umweltmedizinische Jahrestagung findet 2019 wieder in Berlin statt
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Der Frühjahrsempfang der 
KZBV und der BZÄK am 
07. Mai fand diesmal nicht 

in der englischen Botschaft in der 
Wilhelmstraße, sondern im Bären-
saal des Alten Stadthauses statt. 
Da Prinz Charles und seine Ca-
milla Berlin in diesen Tage unserer 
Stadt einen Besuch abstatteten, 
musste die Botschaft den bereits 
gebuchten Termin absagen. Die 
neue Location fand aber großen 
Anklang, sodass es sein kann, 
dass dieser Ort im nächsten Jahr 
wiedergewählt wird.

Im Rahmen der Begrüßungsreden 
warnte der KZBV-Vorsitzende Dr. 
Eßer vor den bestehenden Risiken 
für die Sicherstellung der flächen-
deckenden und wohnortnahen 
Versorgung durch in- und aus-
ländische Fremdinvestoren. Auch 
werden die jetzt verabschiedeten 
Regelungen erst noch zeigen, ob 
diese Gefahr wirklich gebannt ist.

Das Grußwort des Parlamen-
tarischen Staatssekretärs beim 
Bundesminister für Gesundheit 
Dr. Thomas Gebhart, MdB, be-
inhaltete den Dank an die Zahn-
ärzteschaft für ihr ärztliches 
Engagement.

BZÄK-Vizepräsident Prof. Dr. 
Dietmar Oesterreich verwies in 
seinem Grußwort auf drei seit 
langem bestehende „Ärgernisse“ 

hin: auf die Gebührenordnung für 
Zahnärzte (GOZ), welche noch im-
mer mit dem Punktwert von 1988 
(11 Deutsche Pfennige) gültig sei 
und nie angepasst wurde, die ver-
schleppte Novellierung der uralten 
Approbationsordnung von 1955 
und das alltägliche Ärgernis der 
Praxen, die überbordende Büro-
kratie durch immer umfassendere 
Auflagen und Einschränkungen.

Dann gingen alle zum gemütlichen 
Teil des Abends über. 

Im Rahmen eines Smalltalks mit  
weiteren Kollegen und dem 
Staatssekretär kam weiterhin he-
raus, dass ihm die Zusammenar-
beit mit den Zahnärzten gefällt, da 
von unserer Seite immer eine klare 
Meinung und Haltung zu den an-
stehenden Fragen und Problemen 

eingenommen wird. Wir konnten 
bemerken, dass mit der Einfüh-
rung der Hauptamtlichkeit in KZBV 
und KZV ein Wille zu einer klaren 
Position nach außen innerhalb der 
Kollegenschaft gegeben ist. Dies 
wird auch durch zum Teil harte 
Diskussionen innerhalb der ent-
sprechenden Gremien erreicht.

Weiterhin ergab sich die Möglich-
keit einen teilweise interessanten 
Austausch mit Kollegen aus nah 
und fern zu führen, den man sonst 
im Rahmen von DV’en und VV’en 
nicht führen kann.

Andreas Müller-Reichenwallner

(Wer mehr zu den Reden lesen 
will, den verweisen wir auf die 
Newsletter von BZÄK und KZBV, 
sowie die zm!)

Frühjahrsempfang der KZBV und der BZÄK

Veranstaltungssaal, Bärensaal des Alten Stadthauses in Berlin © KZBV/axentis.de
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AUFRUF 
 
 
Umfrage zur zahnärztlichen Frühuntersuchung (FU) beim Kleinkind 
 
In Zusammenarbeit mit Zahnärztekammern und Kassenzahnärztlichen Vereinigungen führen die Klinik für 
Zahnerhaltung und Parodontologie des Universitätsklinikums Schleswig-Holstein (UKSH) und die Universität 
Greifswald, Abteilung für Präventive Zahnmedizin und Kinderzahnheilkunde derzeit eine kurze Online-Umfrage zur 
oralen Frühuntersuchung unter allen in einer Praxis tätigen Zahnärzten durch. 
 
Trotz des allgemeinen Kariesrückgangs in der Gesellschaft stellt die frühkindliche Karies (Early Childhood Caries – 
ECC) die zahnärztliche Praxis weiterhin vor große Herausforderungen. Bekannte Risikofaktoren sind neben dem 
sozialen Umfeld, vor allem gesüßte Getränke in der Nuckelflasche, eine unregelmäßige und mangelhafte 
Mundhygiene sowie zumeist verzögerte Vorstellung des Kindes in der zahnärztlichen Praxis. Gerade letzteres führt 
unweigerlich zu aufwendigeren Behandlungen der schwerwiegenden kariösen Defekte.  
Hier gibt der neu eingeführte Verweis der Eltern durch Pädiater in die zahnärztliche Praxis ab dem 6. Lebensmonat 
Hoffnung, dass gerade Risikokinder frühzeitiger beim Zahnarzt vorstellig. 
Das Ziel der Umfrage ist es deshalb den Nutzen, Umfang und die Akzeptanz der seit dem Jahr 2016 neu 
eingeführten oralen Frühuntersuchung zu hinterfragen. 
 
 
 

 
 
 

Nehmen Sie sich bitte 5 Minuten Zeit für das Thema! 

Im anonymen Online-Fragebogen finden Sie vier Fragen zu Ihrer Person sowie sechs spezifische Fragen zur 
Durchführung der oralen Führuntersuchung. 

Scannen Sie den QR-Code oder nutzen Sie den Link 
umfrage-konspar.net und nehmen Sie online an der 
Umfrage teil. 

Dort finden Sie auch weiterführende Informationen und die Möglichkeit für 
Fragen an uns. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme in den kommenden vier 
Wochen! Herzlichen Dank im Voraus. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. A. Geiken, Priv.-Doz. Dr. C. Graetz, A.Takriti, Prof. Dr. C. Splieth 
 
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Abteilung Zahnerhaltung und Parodontologie  
Universität Greifswald, Abteilung für Präventive Zahnmedizin und Kinderzahnheilkunde 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

„der Verband braucht Sie und Sie brauchen 
den Verband“. Das ist das Motto, was wir 
uns seit fast 2 Jahren auf die Fahne ge-
schrieben haben. Damit Sie dieses leichter 
verwirklichen können, erreichen Sie mit Hilfe 
dieses QR-Codes das Anmeldeformular für 
unseren Newsletter im Internet. Wenn Sie 
ihn mit Ihrem Smartphone (incl. QR-code-
Leser) mit der Kamera ins Visier nehmen, 
dann bekommen Sie direkt den dazugehöri-
gen Link. Wir freuen uns auf Sie!

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

als besonderen Service bieten wir 
Ihnen heute diesen sogenannten 
QR-Code. Wenn Sie ihn mit Ihrem 
Smartphone (incl. QR-code-Leser) 
mit der Kamera ins Visier nehmen 
erhalten Sie den Link zu unserem 
BZZ-Archiv. Diese Zeitung, die Sie 
gerade in Händen halten und min-
destens die Ausgaben der letzten 
2 Jahre finden Sie hier zum Down-
load bereit.

Service des Verbandes

Sie haben Fragen oder brauchen eine Bera-
tung zum Prüfungsausschuss? Unser Ver-
bandskollege Dr. Fotiadis steht Ihnen gerne 
zur Verfügung. Tel.: 030/ 681 70 71.

Unsere Frauenbeauftragte, Julie Fotiadis-
Wentker, berät gerne Kolleginnen, die Beruf 
und Familie im Alltag vereinbaren müssen. 
Tel.: 030/975 08 53.

Fragen zur Niederlassung oder Organisa-
tion zahnärztlicher Praxen – Verband der 
Zahnärzte, Tel.: 030/ 892 50 51

Stellengesuche von Absolventen, Berufs
anfängern sowie Inserate von Studenten sind 
kostenfrei.

Für Verbandsmitglieder wird je Kurzinserat für 
Stellengesuche oder Stellenangebote mit Te-
lefonnr. oder Internetangabe eine Pauschale 
von 5 Euro erhoben.

Für Praxisverkäufe, Praxisgesuche oder So
zietätsangebote wird für Verbandsmitglieder 
je Kurzinserat mit Telefonnr. oder Internetan-
gabe eine Pauschale von 15 Euro erhoben.
Für gewerbliche Inserenten oder Nichtver-
bandsmitglieder ist je ein Kurzinserat mit 
Telefonnr. oder Internetangabe mit 30 Euro 
abgegolten.

Informationen:  
Verbandes der Zahnärzte von Berlin,  
Tel.: (030) 892 50 51
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Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen
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und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
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Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
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Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Mutter-Kind-Zahngesundheit
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
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Therapie für Zahnfleisch- und 
Zahnbetterkrankungen
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eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband, © Dash, fotolia.com, © Minerva Studio, fotolia.com

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Zahnfüllungen / Zahnfüllungsmaterial

füllungen, wenn keine Amalgamintoleranz nachgewiesen ist.
Diese Untersuchungen sind von Universitätskliniken und
berufsgenossenschaftlichen Einrichtungen nachzuweisen. 

Komposit bzw. Kunststoffe sind zahnfarben und besitzen an-
dere physikalisch-werkstoffkundliche Eigenschaften als  Amal-
gam. Für die Versorgung mit Komposite muss der Zahn ange-
ätzt und mit diversen chemischen Substraten benetzt werden. 

Damit wird ein fester Verbund zwischen Zahnhart-
substanz und Komposite angestrebt. Bei den Komposit-
versorgungen sind die Farbinstabilität sowie die Form-
veränderungen nachteilig. Ferner ist die geringe 
Kanten- und Kaudruckfestigkeit problematisch.  

Aber in den letzten Jahren wurden ihre werkstoff-
kundlichen Eigenschaften dahingehend verbessert, 
dass sie auch im Seitenzahngebiet einsetzbar sind.

Gold- und Keramikfüllungen vereinigen die besten physi-
kalischen und werk stoffkundlichen Eigenschaften, sie sind 
aber mit einem hohen zahn ärztlichen Aufwand und einem 
kostenintensiven Herstellungsweg verbun den. 
Sie sind die form- und farbstabilsten Füllungswerkstoffe. Schneidekantenaufbau nach Unfall 

durch Komposit

keramische Einlagefüllungen

Zahnhalsdefekt vor Versorgung

Zahnhalsfüllungen mit Kunststoff

E-Mail:  dillinger@defot.de
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Wurzelkanalbehandlung, was ist das?
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Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung
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Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.
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Alle Flyer sind wieder verfügbar



Anzeige



Anzeige

Sie sind Interessiert!   Vereinbaren Sie einen Termin! 
Lassen Sie sich von spezialisierten Augenoptikermeistern beraten! 

Tel. 030 / 873 01 74 Uhlandstraße 126 - 10717 Berlin  info@dammbrillen.de 

Kepler Advanced 
Eine Lupenbrille setzt neue Maßstäbe 

Eigenschaften 
 

 Die einzige Lupenbrille mit vier 
Vergrößerungen: 3.6x, 4.5x, 5.5x, 6.4x. 

 Zwischen 3 leichten und sehr stabilen 
Titanfassungen wählbar 

 Hoher Tragekomfort über viele 
Stunden  

 Ergonomische und entspannte 
Arbeitshaltung durch angepassten 
Neigungswinkel 

Unsere Leistungen 
 
 Präzise Bestimmung der Glasstärken 
 Exakte computergestützte Zentrierung  
 Berücksichtigung der erforderlichen 

Arbeitsabstände, wie z.B. zum 
Patienten, Tray und Monitor   

 Bereitstellung von Leih-Systemen zur 
Erprobung in Ihrer Praxis 

 Umfassende Nachbetreuung - 
individuell und kompetent 

Universelle LED - Beleuchtungen 
 
 Verschiedene Beleuchtungsvarianten 
 Akkulaufzeit bis 24 Stunden 

Selbstverständlich bieten wir Ihnen, wie 
gewohnt, eine große Auswahl an 
exzellenten Lupenbrillen an. 

100% Black

C: 5  M: 100  Y:71   K:22  

What is uncoated paper?
It is generally not as smooth as coated paper and tends to be more 
porous. Uncoated paper is generally used for letterhead, envelopes and 
printed material that is aiming for a more prestigious or elegant look.

100% Black

C: 7  M: 84  Y:56  K:16 

What is coated paper?
Coated paper is generally very smooth and it can be very shiny (high 
gloss) or have a subtle shine (matte).
Coated paper is more resistant to dirt, moisture and wear. It also makes 
the printed material more shiny. That is why it is generally used in the 
printing of magazines, book covers, glossy photos and art books.

IMPORTANT PLEASE READ 
When printing the EV logo, please beforehand ask the printer about both:
the paper finish type (Shiny/matte coated or uncoated) and the printing technique (digital, offset or Pantone); and then choose the corresponding logo version. Please 
choose the correct logo version for your needs, as the final result may vary from papers type and printing techniques.

Choose this logo to print on uncoated paper 
On digital or offset printing technique (cmyk) only

Choose this logo to print on coated paper 
On digital or offset printing technique (cmyk) only
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